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Fur Uaiſerrede. 


Die neueſte Kaiſerrede, die ſich vor 
allem gegen die moderne Kunſt richtet, wird 
viel beſprochen. Beſonders eingehend beſchäſtigt 
ſich die „Köln. Ztg.“ mit ihr. Sie ſagt u. a.: 
„Die tiefe Abneigung Wilhelm's II. gegen die 
moderne Kunſt ſtammt aus der Zeit des Natura⸗ 
lismus und ſeiner Armeleutsmalerei. Sie war 
ja auch für den Anſchauungskreis und die Ge⸗ 
ſchmacksgewöhnung eines Fürſten gerade nicht be⸗ 
geiſternd. Aber man weiß ſehr genau, daß der 
Glad der Abneigung dadurch beſtimmt wurde, 
daß man in der kaiſerlichen Umgebung dieſe 
Darſtellungen aus dem Proletariat kurzweg als 

„ſozialdemokratiſch“ bezeichnete. Seitdem hat 
ſich Kaiſer Wilhelm II. um die moderne Kunſt 
und ihre Weiterentwickelung überhaupt nicht 
Gerade der ideale Wert 
des Kunſtwerks liegt in der Aeußerung einer aus⸗ 
geprägten perſönlichen Empfindung, in der Eigen⸗ 
art des Erfaſſens der Erſcheinungswelt durch eine 
Menſchenſeele. Alle Menſchenſeelen ſind aber 
nicht gleich, und zwingt der Künſtler ſeine Seele, 
irgend einer anderen nachzuahmen, dann lügt er. 
Das iſt aber eben Fabrikarbeit, und an dieſer 
fabrikmäßigen Nachahmung fremder Empfindungs⸗ 
weiſen gingen die einzelnen Kunſtepochen unter. 
Wer ſind nun die großen, von den modernen 
Kunſtfreunden am meiſten geprieſenen Künſtler? 
Es iſt vor allem der von Kaiſer Wilhelm II. 
mit 
Adolph von Menzel, der als Pfadfinder eines 
deuiſchen Realismus, als Widerpart der her⸗ 
kömmlichen Hofgeſchichtsmalerei, als Schöpfer 
des erſten deutſchen Arbeiterbildes, als unab⸗ 
läſſiger Probierer und Studierer der Technik ge⸗ 
prieſen wird. .. „Konnexionen“ haben die alten 
Künſtler auch gehabt, ſie lebten ſogar faſt aus⸗ 
ſchließlich davon, Konnexionen hatten ja doch 
auch die Schöpfer der Siegesallee. Gerade 
in Berlin haben Frack und Abendbrot früher in 
der Kunſt eine größere Rolle geſpielt als heute. 
Was man dem Kaiſer als „Reklame“ geſchildert 
hat, iſt ein Erwachen allgemeinen künſtleriſchen 
Intereſſes durch den ſiegreichen, überzeugungstreu 
unter Schmähungen und Entbehrungen durchge⸗ 
führten Kampf der modernen Kunſt um neue 
große 21!!k!k:k;k:!k:;k.k; :::::kk T—T⅝᷑— r — ee Deshalb wäre der Jubel nicht aus⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 

nag er (Nachdruck verboten.) 
weihnachtsſtimmung. — Allerhand — 
Beriln genen erhalten. 8 ben pe 
Steges al ee. — Allgemeiner Eindruck. — der Kaijer 
und die Künſtler. — das neue pergamon⸗Muſeum. — 
Deutich = japaniſche Weihnachtsfeier. — Frohes Feſt! 

Weihnachtsſtimmung und Weih⸗ 
nachtszauber halten alles jetzt mit ihrem 
freudenreichen Bann umfangen. Die geheimnis- 
reichſte Zeit des Jahres iſt gekommen, nichts als 
Heimlichkeiten überall und überall das Beſtreben, 
bald Freude zu bereiten und verſöhnend zu 
wirken, jeder in ſeinem Berufe und jeder in ſeinem 
Kreiſe. Dieſe Vorfreude iſt eigentlich mit der 
ſchönſte Teil des Feſtes, das Planen und Beraten, 
Ueberlegen und Beſchließen, Beſinnen und Er⸗ 
denken, begleitet von ſo manchem Flüſtern und 
Tuſcheln, Verſchweigen und Verbergen bis der 
feſtliche Abend gekommen. Um ihn dreht ſich ja 
jetzt alles, an ihn knüpfen ſich tauſenderlei Hoff. 
nungen und Erwartungen; wie einſt der geſamten 
Menſchheit, ſoll er jetzt jedem einzelnen Glück 
und Frieden bringen, ſoll Kummer und Sorgen 
verſcheuchen und mit ſeinem heiligen Schimmer 
die bedrängten Herzen entlaſten und erheben! 


In dieſen Tagen des Gebens und Gewährens 
iſt auch Berlin nicht leer ausgegangen und 
hat zwei reiche Geſchenke erhalten, die 
dauerhafter ſein dürſten, wie alles, was ſonſt im 
Kerzenſcheine des Chriſtbaums aufgebaut werden 
wird: die legte Gruppe in der Sieges⸗ 
allee und damit die Vollendung dieſer 
Denkmalsſtraße ſowie das Pergamon⸗ 
Muſeum. Früher, wie man gedacht, iſt mit 
der vom Bildhauer Martin Wolff geſchaffenen 


Figur des Kurfürſten Johann Georg, der von 


dem Schwarzen Adlerorden geſchmückte d 


zudenken, wenn Kaiſer Wilhelm II., wie auf 
anderen Gebieten, auch hier die kraftvolle, willens⸗ 
ſtarke Führung übernähme. Ein neuer Glanz 
käme über Deutſchland. Es hat nicht ſollen 
ſein ... Aber die deutſchen Künſtler werden 
auf dornigem Pfade weiter gehen, wohin ſie der 
Geiſt treibt, eben weil ſie wahre Idealiſten ſind.“ 

Aehnlich wie die „Köln. Ztg.“ äußern ſich 
andere Blätter, während wieder andere teils un⸗ 
bedingt, teils mit einigen Ausnahmen das unter⸗ 
ſchreiben, was der Kaiſer geſprochen hat. Der 
„Germania“, dem Berliner Organ des Zentrums, 
giebt die Rede des Kaiſers über die Kunſt Anlaß, 
aufs neue nach einer lex Heintze, dem bekannten 
Geſetzentwurf gegen die Unſittlichkeit, zu rufen. 
Der Kaiſer verdammt die Kunſt, die in den 
Rinnſtein niederſteigt. Die weitere Diskuſſion 
über die Kaiſerrede werde wohl noch hinreichende 
Gelegenheit bieten, den Gedanken der Wieder⸗ 
einbringung der lex Heinze weiter zu erörtern. 
Ob die Zentrumsfraktion auf dieſe Anregung ein⸗ 
gehen wird, bleibt abzuwarten; in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion dürfte jedoch in der Sache 
nichts mehr geſchehen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer, der abends vorher im Reichs- 
kanzlerpalais zu Berlin den Vortrag des Grafen 
Bülow hörte, erledigte im Laufe des Freitags 
8 im Neuen Palais bei Pots⸗ 
am. ii Weihnachtsſeſte die geſamte 
mile Tan ie verſammelt, mit Ausnahme 
des auf einer Weltreiſe befindlichen Prinzen 
Adalbert, der das Weihnachtsfeſt am griechiſchen 
Königshofe begeht. 

Reichskanzler Graf Bülow empfing 
am Freitag den gothaiſchen Staatsminiſter Hentig. 

Das Staatsminiſterium trat geſtern 
unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten Grafen 
v. Bülow zu einer Sitzung zuſammen. 

Der Zolltarifkommiſſion wird in 
den „Berl. Pol. Nachr.“ empfohlen, Teilbe⸗ 
richte an das Plenum zu erſtatten; nicht 
alſo die Berichterſtattung erfolgen zu laſſen, 
wenn ſämtliche Teile der Vorlage in der Kom⸗ 
miſſion beraten ſind. Beim Eiſtatten von Teil⸗ 


berichten ſei es keineswegs ausgeſchloſſen, daß in! jedem 


1571 bis 1598 regierte und mit dem Schlendrian 
in faſt allen öffentlichen Zweigen energiſch auf- 
räumte, der ferner die Reformation durchführte 
und viel für das Schulweſen ſowie für ſeine 
Haupiſtadt Berlin that, die ganze Anlage abge 
ſchloſſen worden — die wahrhaft kaiſerliche 
Stiftung liegt fertig vor und ermöglicht einen 
endgiltigen Ueberblick. Wer wollte leugnen, daß 
wie bei allen vielumfaſſenden, menſchlichen 
Schöpfungen, auch hier manches hätte anders 
und beſſer gemacht werden können, aber im all⸗ 
gemeinen betrachtet, darf Berlin ſich mit berech⸗ 
tigtem Stolz des Geſchenkes ſeines Herrſchers 
freuen, das in immer wachſendem Grade ſeine 
Anziehungskraft auf Einheimiſche wie Fremde 
ausübt. Und dann, neben manchem weniger Ge⸗ 
lungenen, iſt doch auch in künſtleriſcher Beziehung 
viel Vortreffliches und ſelbſt Meiſterhaſtes vor⸗ 
handen, das nicht nur hier, zwiſchen den Bäumen 
des Tiergartens beſtehen, ſondern auch in der 
Kunſtgeſchichte unſerer Zeit weiterleben wird. 
Intereſſant zu beobachten iſt es, wie ſich die 
Teilnahme der ſteis ſehr zahlreichen Beſucher⸗ 
ſcharen den einzelnen Gruppen gegenüber äußert; 
das Künſtleriſche muß unter dem Geſchichtlichen 
leiden, aber auch in letzterer Hinſicht feſſeln 
dauernd doch nur wenige der Herrſcher, bis mit 
dem Großen Kurfürſten plötzlich das Intereſſe ein 
allgemeines, man könnte ſagen perſönliches wird. 
Die Erinnerung an ihn wie an feine Nachfolger, 
vielleicht mit Ausnahme Friedrich Wilhelms II, 
lebt in unſerem Empfinden weiter, und von ihrem 
Wirken erzählt uns noch vieles im heutigen 
Berlin, wo wir trotz all’ des Neuen und Um⸗ 
wälzenden der letzten Jahrzehnte auf ihren Spuren 
wandeln lönnen. Wenn auch jeder der Künſtler, 
die mitthätig waren an der Kaiſerlichen Stiflung, 
freie Hand hatte, ſo ließ ſich in der geſamten 
Anlage eine gewiſſe Gleichförmigkeit nicht 


Erſtes Erſtes Blatt. 


die zweite Leſung im Plenum bald nach der 
Oſterpauſe eingetreten wird. — Wir wüßten nicht 
was der Erſtattung von Teilberichten entgegenſteht. 
Auch bei Beratung des Tarifs von 1879 hat 
die Kommiſſion Teilberichte an das Plenum er- 
ſtattet. Wird dagegen die zweite Beratung im 
Plenum zuſammengedrängt in die letzten Wochen 
der Seſſion, fo erſcheint eine gründliche Plenar⸗ 
beratung von vornherein ausgeſchloſſen. Nach 
dem, was aus der Kommiſſion verlautet, ſollen die 
Agrarier beabſichtigte n, die Induſtrie⸗ 
zölle kurzer Hand zu genehmigen, 
nachdem vorher die landwirtſchaftlichen Zölle 
beraten worden ſind. Bekanntlich aber ſind auch 
aus induſtriellen Kreiſen die gewichtigſten Vor⸗ 
ſtellungen erhoben worden gegen eine große Reihe 
von Induſtriezöllen, die für die Induſtrie ſelbſt 
als überaus nachteilig erachtet wurden. 

Die nächſten Kaiſermanöver jollen 
zwiſchen dem 3. (brandenburgiſchen) und 5. 
(poſenſchen) Armeekorps unter Angliederung noch 
anderer Truppenverbände, und zwar vorausſicht⸗ 
lich zwiſchen Frankfurt a. O. und der unteren 
Obra ſtattfinden. 

Der Gegner des im Inſterburger 
Duell gefallenen Leutnants Blaskowitz, der 
Oberleutnant Hildebrandt, hat nunmehr um 
ſeinen Abſchied gebeten. 

Der aus dem Harmlofen-Prozepj" 
bekannte Reſerveleutnant v. Kroecher wurde, 
nach dem „Militänwogenblatt”, aus jedem Militär. 
verhältnis entlaſſen. RE 


Den Annehötigen der Feldpost des 


ehemaligen Oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps und denjenigen Beamten der deutſchen 
Poſtanſtalten in China, die für die oſtaſiatiſche 
Expedition thätig geweſen find, iſt die China⸗ 
Denkmünze aus Bronze verliehen worden. 
Außerdem haben we tere 96 Beamte und Unter⸗ 
beamte der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung die 
Denkmünze aus Stahl erhalten. 

Entgegen den internationalen Ver⸗ 
einbarungen hat der auſtraliſche Staaten⸗ 
bund beſtimmt, daß der während der Reiſe 
zwiſchen den verſchiedenen auſtraliſchen Häfen auf 
hoher See verbrauchte Proviant der Dampfer 
verzollt werden müſſe; infolgedeſſen würde in 
Anlaufhafen der Proviant durch Zollbeamte 


vermeiden; erſt beim aufmerkſamen Betrachten 
fallen die Verſchiedenheiten der Einzelgruppen 
auf und erfreut man ſich dieſer und jener reiz 
vollen Wirkungen. Nur in einem Punkt wäre 
dringend Einheitlichkeit zu wünſchen geweſen: 
in den Auſſchriften an den Sockeln der Stand⸗ 
bilder. Die meiſten find blos mit großer Mühe 
zu entziffern, ſchwerfällige gothiſche Buchſtaben, 
ohne durch Vergoldung hervorgehoben zu werden, 
drängen ſich zuſammen, wo eine einfache, ſtark 
vergoldete lateiniſche Schrift, die auch furzfichtige 
ſogleich leſen können, das einzig richtige geweſen 
wäre. Aber das ſind ſchließlich Kleinigkeiten, die 
einem nicht die Freude am ganzen verkümmern. 

Und dieſer Freude gab der Kaiſer am 
Mittwoch⸗Abend, an welchem Tage das obige 
Standbild enthüllt worden war, beredten Ausdruck 
Alle Künſtler, die mitgewirkt an der bildneriſchen 
Ausſchmückung der Siegesallee, hatte er zu 
feſtlichem Mahle geladen und äußerte ſich bei 
dieſer Gelegenheit in einer längeren Anſprache, in 
der er feinen Standpunkt zur Kunſt klarlegte und 
betonte, wie wenig er einverſtanden ſei mit der 
übermodernen Richtung und wie ſehr er ſich 
erbaue an dem von klaſſiſcher Kunſt uns Erhalten⸗ 


gebliebenen. Der Kaiſer war in liebens⸗ 
würdigſter Stimmung, ſo ernſte Töne er in 
der Rede fand, ſo fceundlich und 


mitteilſam war er nachher in näherer perſönlicher 
Unterhaltung mit den Herren, die er bei ſchäu⸗ 
mendem Münchener und den blauen Wölkchen 
der Zigarren um ſich in der ſogen. Heinrichshalle 
vereinte. Das iſt ein im Erdgeſchoß des Schloſſes 
nach der Spree zu gelegenes lauſchiges Gemach, 
altertümlich und behaglich zugleich, mit kreuz⸗ 
gewölbter Decke, mit braunen Holztäfelungen, und 
feſtgefügten Holz⸗ und Ledermöbeln und einem 
ehrwürdigen Marmorkamin, in welchem ftarfe 
Holzſcheite kniſterten. 


Seſchäftstelle: Brückentraße 34, Laden. 
Geöffnet ron Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


verſiegelt. Der Norddeutſche Lloyddampfer „Prinz⸗ 
regent Luitpold“ beachtete dieſe Siegel nicht, wes⸗ 
halb ihm in Sydney zuerſt die Löſchung ſeiner 
Ladung verweigert, ſpäter aber doch wieder ge⸗ 
ſtattet wurde. Der deutſche Dampfer „ Neckar“ 
wurde bei der Ankunft in Fremantle, ebenfalls 
weil zollamtliche Siegel zerbrochen waren, ange⸗ 
halten, der Kapitän zu 500 Mk. Strafe verur⸗ 
teilt und wegen Nichtzahlung verhaftet. Um die 
Reiſe des Schiffes nicht zu verzögern, hinterlegte 
die Vertretung des Lloyd unter Vorbehalt 
1000 Mk, worauf der Kapitän freigelaſſen wurde 
und das Schiff die Fahrt ſortſetzen konnte. Alle 
in den auſtraliſchen Häfen verkehrenden Dampfer⸗ 
geſellſchaften trafen das Abkommen, die Siegel 
zu brechen und die Angelegenheit * gericht⸗ 
lichen Austrag zu bringen. — Nach der „Poſt“ 
befinden ſich die im Anſchluß hieran ſtattgehabten 
Unterhandlungen bereits auf dem Wege der Er⸗ 
ledigung. 

Zum Stande des Berliner Milch⸗ 
krieges wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß 
die Läden des Berliner Milchringes allmählich zu 
Viktualienhandlungen umgewandelt werden, nach⸗ 
dem alle Bemühungen, durch Vermehrung der 
Einnahmen die Mietskoſten zu decken, ſich als 
vergeblich erwieſen haben. Außer dem Ver kauf 
von Anſichtskarten haben die Filialenverwalter 

nunmehr auch den Vertrieb von Bier, S lter⸗ 
waſſer und Stärke übernommen, es ſollen auch 
noch andere Artikel aufgenommen 3 
f Sühnef für di rdum ei! S8 
Deutſchen in Eh ann „Nordd. Allg. 
tg." berichtet folgendes: Im ; a 
ein Deutſcher namens Fritz 
von einer mit europäiſchen Feuerwaffen verſehenen 
chineſiſchen Räuberbande überfallen und ermordet 
worden. Der Beweggrund dafür dürfte darin 
zu ſuchen ſein, daß Lahr auf einer Ziegelei un⸗ 
weit Peking eine Art Schutzwache eingerichtet und 
dazu etwa ein halbes Dutzend Chineſen mit Ge⸗ 
wehren verſehen und für Polizeidienſte einexerziert 
hatte. Deshalb lauerten die Räuber der Um⸗ 
gegend darauf, ihn aus dem Wege zu ſchaffen; 
am 9. Auguſt iſt es ihnen gelungen, Lahr abzu⸗ 
fangen und zu eich ießen. Auf Antrag des 
deutſchen Geſandten in Peking hat die chineſiſche 
Regierung Nachforſchungen nach den Thätern 


plauderte hier der Kaiſer in ſeiner a PP ge rg TE eg TE eg 
anregenden und ungezwungenen Art mit den 
Künſtlern, denen er durch dieſe Einladung und 
durch manch' verſtändnisreiches Lob eine echte 
Weihnachtsfreude bereitet hat. 

Am folgenden Tage öffnete das Pergamon⸗ 
Muſeum ſeine Pforten zum erſtenmale einem 
eingeladenen Kreiſe. Der neue Bau hat ſeinen 
Platz hinter der die Nationalgallerie umſchließenden 
Säulenhalle erhalten; nach den Plänen des Geh. 
Baurats Wolff innerhalb dreier Jahre erbaut, 
zeigt das ſein von einer Attika überragte Portal 
der Spree zuwendende Muſeum ſchlichte antike 
Formen. Maßgebend für die Anlage war die 
Abſicht, den großen Relieffries vom pergamoniſchen 
Altar in einer ſeiner urſprünglichen Wirkung 
möglichſt nahekommenden Anordnung und Be⸗ 
leuchtung wieder aufzustellen. Dieſe, zumal in 
Betracht des zur Verfügung geſtellten knappen 
Raumes, ſehr ſchwierige Aufgabe iſt ausgezeichnet 
gelöſt worden. In einem glasüberdeckten Mittel⸗ 
ſaal erhebt ſich der Tempelbau in ſeinen uns 
überlieferten G. ößenverhältniſſen, nur daß die zur 
oberen Plattſorm führende breite Freitreppe einen 
längeren Einſchnitt erhalten hat, um den Zugang 
zu dem zweiten Saale zu ſchaffen. Einſt ſtand 
der eigentliche Opferaltar auf einem gewaltigen 
vierſeitigen Unterbau, in welchen — ich ſolge 
hier dem offiziellen Führer — von Weſten her 
die Treppe einſchnitt und zur Altarplattſorm 
emporführte. Dieſen Unterbau umgaben auf 
allen vier Seiten und an den Treppengängen 
Hochrelieſs, eben jener „Pergamon⸗Fries“, den 
Kampf der Götter gegen die Giganten darſtellend. 
Eine nach außen geöffnete Halle zierlicher 
ioniſcher Säulen krönte den Unterbau und war 
auf ihrer Rückwand mit einem zweiten kleineren 
Reliefſtreifen geziert. Die Nachbildung der Säulen⸗ 


Bis nach Mitternacht halle iſt im Muſeum auf den weſtlichen Teil des 


Lahr aus n a = | 


eingeleitet, die bald zu deren Ergreifung geführt] ſtimmte er Roſeberys Politik zu. Der Friede in 
haben. Die Mörder waren unter dem Namen 


„Aſſekuranzräuber“ bekannt; man konnte ſich 
nämlich bei ihnen durch freiwillige Zahlungen 
gegen Räuberei verſichern. Fünfzehn Mit⸗ 
glieder dieſer Bande — darunter zwei 
am Morde des Lahr unmittelbar beteiligte — 
ſind zum Tode verurteilt und hinge⸗ 
richtet worden. Die Hinrichtungen fanden am 
3. und 16. Oktober in Gegenwart eines Beamten 
der kaiſerlichen Geſandtſchaft am Orte der 
That ſtatt; chineſiſche Truppen waren hierbei 
zugezogen, und viele Hunderte von Einwohnern 
der Nachbarorte wohnten den Strafvollſtreckungen 
bei. Das Verbrechen hat damit ſeine gerechte 
Sühne geſunden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. : 

Die chauviniſtiſchen ungariſchen 
Studenten haben ihr Ziel erreicht, die Buda⸗ 
peſter Tingeltangel zu magyariſieren. Mehrere 
hundert Studenten demonſtrierten Donnerstag 
nacht abermals in deutſchen Chantants und 
erzwangen von mehreren Beſitzern die Erklärung, 
ihre Etabliſſements binnen Monatsfriſt vollſtändig 
zu magyariſieren. 

Frankreich. 

Für ein deutſch⸗franzöſiſches 
koloniales Einvernehmen war Caſſagnac 
eingetreten. Er ſchreibt jetzt in der „Autoritee“, 
er habe anläßlich ſeines Artikels über ein koloniales 
Einvernehmen mit Deutſchland von mehreren 
hervorragenden Perſönlichkeiten Zuſtimmungs⸗ 
ſchreiben erhalten, in denen er zu ſeiner mutigen 
Handlungsweiſe beglückwünſcht werde. Caſſagnac 
erklärte weiter, nachdem Frankreich ſich an der 
Kieler Flottenſchau beteiligt und in China das 
Oberkommando des Feldmarſchalls Grafen 
Walderſee angenommen habe, gehöre kein Mut 
mehr dazu, einen derartigen Vorſchlag zu machen. 
Es würde nicht gegen die Würde Frankreichs 
verſtoßen, mit Deutſchland ein koloniales Einver⸗ 
nehmen abzuſchließen, welches lediglich ein Geſchäft 
wäre, das eine vorübergehende Verbindung zu 
einem beſtimmten Zwecke zur Folge hätte. Eine 
Allianz mit Deutſchland ſei allerdings unmöglich, 
das wäre ein Frevel. 

Eine wichtige Kanal vorlage dürfte 
demnächſt das Plenum der franzöſiſchen Kammer 
beſchäftigen. Die Marinekommiſſion der Kammer 
genehmigte den Bericht des Deputierten Honorce 
Ley zues, welcher den Geſetzentwurf betreffend den 
Bau des Zwei⸗Meere⸗Kanals, der den 
Atlantiſchen Ozean mit dem Mittel- 
meer verbinden ſoll, zur 2 empfiehlt. 

8 ußla 


meldet, wieder nach 


geweſen zu ſein. 
Orient. 

Wie aus Konſtantinopel verlautet, iſt 
die Angelegenheit des franzöſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen Bartiſſol, des Erbauers des Hafens 
von Saloniki, nunmehr dahin geregelt 
worden, daß ihm die Zivilliſte unter gewiſſen 
Bedingungen den Ertrag des Hafens von Saloniki 
auf fünf Jahre überlaſſen hat. 


der Urieg in Südafrika. 
In einer Rede, die der bekannte frühere 
Miniſter Asquith in Wolverhampton hielt, 


Engländern in die Hände fiel, hat, wie das 


bar fh, wie „Wolffs 


Provinzielles. 


Schönſee, 20. Dezember. Ungefähr vor 
Jahresfriſt ſtellte es ſich heraus, daß der ver⸗ 
ſtorbene Kreisſchulinſpektor Rhode als Vor⸗ 
ſitzender mehrerer Schulvorſtände Schul bau⸗ 
gelder für Neubauten an den Schulen in 
Kolmannsfeld, Richnau und Mlewo im Geſamt⸗ 
betrage von 10000 Mk. in Empfang genommen, 
aber nicht an die Bauunternehmer abgeführt 
hatte. Die von den Behörden bei den geſchädigten 
Schulvorſtänden genährte Hoffnung, daß der Herr 
Kultusminiſter den Fehlbetrag zur Zahlung aus 
der Staatskaſſe anweiſen werde, hat ſich bisher 
nicht erfüllt. Ein Schulverband iſt inzwiſchen 
gerichtlich zur Befriedigung des Bauunternehmers 
verurteilt worden. Nichts hätte hier und in der 
Umgegend dem Anſehen der Beamten ſchädlicher 
ſein können als dieſe Verzögerung der Angelegen⸗ 
heit, durch welche der Staat das Mißtrauen der 
Bevölkerung ſelbſt gegen höhere Staatsbeamte 
direkt herausfordert. Für den Staat iſt dieſer 
Verluſt eine Kleinigkeit, für die Schulverbände 
oder Bauunternehmer wird er immerhin empfind⸗ 
lich ſein. 

Brieſen, 20. Dezember. Die Stadtvertretung 


— Zwei Brüden Beeſitzers P. 
aus Kl. Albrechta ,,. am Sonnabend im 
R.ſchen Gaſthauſe in Kl. Albrechtau in Streit, 
der ſchließlich in eine Schlägerei ausartete. Der 
jüngere Bruder brachte hierbei dem älteren mit 
einem harten Gegenſtande derartige Verletzungen 
am linken Auge bei, daß das Sehvermoͤgen des⸗ 
ſelben, wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, für alle 
Zeiten erloſchen iſt. 

Allenſtein, 20. Dezember. Von einem 
Hexenmeiſter weiß das „K. T.“ zu erzählen, 
es iſt dies der Beſitzer der Biendarramühle bei 
Grieslienen. Ihm wurden nachts mittels Ein⸗ 
bruchs 127 Mk. aus einem Schrank geſtohlen. 
Jetzt iſt er auf eigentümliche Weiſe wieder in 
den Beſitz der geſtohlenen Summe gelangt. Er 
verbreitete nämlich bei ſeinen Nachbarn das 
Gerücht, er wiſſe von einer Hrrenmeifterin, die 
in der Nähe von Röſſel wohne. Zu dieſer werde 
er reiſen und von ihr beſtimmt erfahren, wer der 
Dieb ſeines Geldes ſei. Gleichzeitig machte er 
noch die Bemerkung, daß der Dieb dann für 
ſeine That mit einem ſchweren körperlichen Ge⸗ 
brechen beſtraft werden würde. Die Reiſe nach 
Röſſel blieb ihm jedoch erſpart. Eines Morgens 
fand O. auf ſeiner Hausſchwelle 112 Mk. in 
Papier eingewickelt vor. War das nicht die 
reine Hexerei? 

Gerdauen, 20. Dezember. Ein Fall von 
Scheintod kam dieſer Tage hier vor. In 
Kaolinenhof ſtarb die Frau eines Inſtmannes. 
Der betrübte Witwer meldete den Vorfall bei 
dem hieſigen Standesamt, erhob 50 Mk. von der 
Sterbekaſſe und beſtellte den Sarg und einen 
angemeſſenen Leichenſtaat. Dann begab er ſich 
in Begleitung der hier wohnenden Schweſter der 
Verſtorbenen auf den Heimweg. Kaum waren die 
beiden Trauernden im Sterbehauſe angelangt, als 
die Totgeglaubte aus dem Starrkrampf, in dem 
ſie gelegen, erwachte. Die Frau ſoll jetzt geſund 
und munter ſein. 

Röſſel, 20. Dezember. Unſer ſonſt fo ruhiges 
Städtchen durchſchwirrte geſtern die Nachricht von 
einem Kindesmord, der in dem nahe⸗ 
gelegenen Gut Hohenthal entdeckt wurse Ein 
Juſtmann fiſchte dort, als er Waſſer für feine 
Familie aus dem Brunnen ſchöpfen wollte, zwei 
Kinderleichen, welche höchſt wahrfcheintich 
gleich nach der Geburt in den Brunnen hinein⸗ 
geworfen find, heraus. Die Königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft in Bartenſtein iſt von dem grau⸗ 
ſigen Fund benachrichtigt. 

Königsberg, 20. Dezember. Erſtochen 
wulde geſtern abend auf dem Neuen Markt ein 
Mädchen, das mit dem Arbeiter Otto Mack dort 


Afrika müſſe für die Beſiegten nicht demütigend 
ſein, man ſolle dort den Grundſtein zu einem 
ſicher erſtehenden Gebäude freier, ſich ſelbſt 
verhaltender Gemeinweſen legen. Inzwiſchen 
müſſe man den Krieg fortſetzen. Milner verdient 
Vertrauen. Er ſei dafür, daß den Afrikandern 
ſchon bei der proviſoriſchen Verwaltung, wie ſie 
bereits jetzt in Johannesburg und Pretoria ein⸗ 
geſetzt werden könnte, eine Beteiligung eingeräumt 
wurde. Zuletzt betonte er die Notwendigkeit 
innerer Reformen, für deren Durchführung allein 
die liberale Partei angemeſſen vorbereitet ſei. 


Nach Meldungen aus Liſſabon hat der 
Marineminiſter ein Telegramm aus Lourenco 
Marques erhalten, in welchem die von Reiſenden 
überbrachte Nachricht von einem Eindringen 
engliſcher Truppen auf portugieſiſches Gebiet für 
unbegründet erklärt wird. 


Gegen den Burenkommandanten 
Scheepers, der ſeinerzeit ſchwerverwundet den 


„Bureau Reuter“ aus Graafreinet meldet, dort 
am Mittwoch der Prozeß vor einem Kriesgericht 
begonnen. Scheepers wird u. a. der Ermordung 


als. i ER 

Schippenbeil, 18. Dezember. Vor einigen 
Tagen fanden drei Knaben eines Aibeiters aus 
der Piſchen Mühle auf dem Wege eine Menge 
von einem Fuhrwerk verſtreuter Steinkohlen In 
Abweſenheit der Eltern pfropften ſie mit denſelben 
den Ofen voll und ſetz'en dann die Kohlen in 
Brand. Dann müſſen ſie wohl den Ofen zu 
früh geſchloſſen haben, denn als die Eltern 
heimkehrten, fanden fie alle drei Kinder am 
Boden beſinnungslos liegen. Erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger Arbeit gelang es, alle drei wieder ins 
Leben zurückzurufen. 

Croſſen a. O., 20. Dezember. Der Kapitän 
des der Reederei vereinigter Schiffer gehörigen 
Dampfers „Karl“, Hermann Pieiſch, verun⸗ 
glückte am Mittwoch vormittag, als er ſich im 
Radkaſten des Dampfers befand, um das Rad 
von dem Eis zu befreien. Der Maſchiniſt brachte, 
ehe der Kapitän den Radkaſten verlaſſen hatte, 
die Maſchine des Dampfers in Gang. Dem 


Altars beſchränkt, die Nachbildung des Sockels 
dagegen, der große Hochrelieffries und ſein Deck⸗ 
geſims ſind ringsumlaufend ebenſo wie im Alter⸗ 
tum angeordnet, die im Original vorhandenen 
Platten des Deckgeſimſes ſieht man über den 
Stellen des Frieſes, über die ſie gehören, 
die antiken Säulen zwiſchen den ihnen nachge⸗ 
formten. a 

Wie großartig wirkt jetzt, in heller Beleuchtung, 
der Fries, wie wunderbar treten ſeine einzelnen 
Schönheiten hervor, wie auſmerkſam kann man, 
ſoweit es überhaupt möglich, die Kampfesſzenen 
verfolgen: An den Wänden des Saales find 
andere in Pergamon gemachte Ausgrabungen auf⸗ 
geſtellt worden, ebenſo im zweiten Saale, in 
welchem uns die von pergameniſchen Künſtlern 
herrührende koloſſale Nachbildung des berühmten 
Goldelſenbeinbildes der Athena Parthenos von 
Phidias begrüßt und wir noch manch' anderes 
hochbedeutſames Stück von Tempeln und Paläſten 
in Pergamon und benachbarten Städten finden, 
Statuen, Säulen, Architekturglieder. Köpfe von 
Koloſſalfiguren c. In den Fußboden des erſten 
Saales iſt ſodann noch ein prächtiger Moſaik⸗ 
ſfußboden aus einem Zimmer des pergamoniſchen 
Königspalaſtes eingelaſſen, mit von allerlei Blumen 
und Früchten gebildeten wundervollen Ranken⸗ 
werk und einem außerordentlich lebenswahr dar⸗ 
geſtellten Papagei. — Durch dies neue Muſeum 
iſt Berlin um eine Sehenswürdigkeit bereichert 
worden, wie fie keine andere europälſche Haupt⸗ 
ſtadt aufzuweiſen hat; fern dem Getriebe des 
weikthätigen Lebens, kann man in dieſen ſtillen 
Räumen einen verklärenden Hauch ſchönheits⸗ 


A 


Kapitän wurde hierdurch der Bruſtkaſten ein⸗ 
gedrückt. Er verſtarb nach kurzer Zeit. 

poſen, 20. Dezember. Die Sammlungen 
für die „Opfer des Gneſener Prozeſſes“ 
werden am 31. Dezember geſchloſſen. Bis jetzt 
find etwa 130 000 Maik geſammelt worden. 
Für die Kinder der Piaſecka ſpendete geſtern 


freudigen Griechentums verſpüren und ſich erholen 
von dem oft beengenden Dunſt nimmermüden 
Weltſtadtlebens in einem dank deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaſt und deutſchem Forſcherſinn errichteten Tempel! 

Was Berlin in dieſer Hinſicht bietet, wer 
wüßte das von den unter uns lebenden Fremden 
nicht beſſer zu würdigen als die lernbegierigen 
Japaner, die kleinen, emſigen, klugen, bieneneifrigen 
Söhne des Reiches der aufgehenden Sonne. Wie 
wohl ſie ſich unter uns fühlen, bewies eine dieſer 
Tage abgehaltene Weihnachtsfeier der 
japaniſch⸗deutſchen Geſellſchaft Wa⸗ 
Doku⸗Kai, in welcher die hier lebenden Japaner 
in ihren ſchönſten ſchwarzen Röcken und Fracks 
erſchienen waren; leider hatten auch einige 
Japanerinnen europäiſche Tracht angelegt, während 
Sada Pacco und ihre Gefährtinnen die farben⸗ 
reichen, herrlichen Nationalkoſtüme gewählt hatten. 
Ein gewaltiger Weihnachtsbaum erhob ſich im 
feſtlich japanisch geſchmückten Saale, welch letzterer 
kaum die Gäſte zu faſſen vermochte, der Mehrzahl 
nach freilich von unſerer „Kouleur“; auch der 
greiſe Rudolf Virchow war gekommen und 
ließ ſich nochmals feiern. Deutſche hielten 
japaniſche und Japaner deutſche Reden, die beiden 
Nationalhymnen erklangen, und täuſchend ſpielten 
ein paar ehemalige deutſche Schüler unſeres 
orientaliſchen Seminars einen japaniſchen Schwank. 
Die deutſch⸗japaniſche Vereinigung wurde noch 
enger geſchloſſen durch einen gemütlichen Tanz 
„Frohes Feſt“ ertönte es häufig, und auch 
unſeren Leſern mögen freudenbringend die beiden 
Worte entgegenſchallen: 

„Frohes Feſt!“ 


beſcherung. Für die in den Thorner Gym⸗ 
naſiaſtenprozeß verwickelt geweſenen Gymna⸗ 
ſiaſten waren bis zum 18. Dezember einſchließlich 
10 965,88 Mark geſammelt worden. 


Lokales. 


Thorn, 21. Dezember 1901. 


— perſonalveränderungen in der Armee. 
v. Sommerfeld, Oberſt à. 1. s. des Inftr.⸗Regts. 
Nr. 176 und Kommandant von Glatz, den 
Charakter als Generalmajor erhalten. Fiſcher, 
Major in der 2. Ingen.⸗Inſp., zum Ingen.⸗Offi⸗ 
zier vom Platz in Glatz ernannt. Thikötter, 
Hauptmann beim Stabe des Pion.⸗Batls. Fürſt 
Radziwill (Oſtpreuß.) Nr. 1 in die 2. Ingen.⸗ 
Inſp. verſetzt. Fleiſchfteſſer, Unteroffizier im 
Fußartl.⸗Regt. Nr. 15, zum Fähnrich befördert. 


des Engländers Arſon, der Zugzerſtörung und iſt von der Erklärung des Herrn Regierungs- 
eee e e e e 
le a nden x 
Auflagen beer ſuh auf 5 das nach Fertigſtellung und Prüfung der Waſſerleitung 
Ende fein wird, kann man ſich nach früheren] genehmigen zu wollen, mit Rückſicht auf das für 
Entſcheidu denken. Der lückliche Scheepers die Stadt hierdurch entſtehende Riſiko nicht be⸗ 
r Sehe |rirbigt.‘ Gere "Wärgermeifter d, Gofiomsn: Hat 
durch Henkershand büßen müſſen. ſich deshalb nach Marienwerder begeben, um durch 
ei ee er i een a perſönliche Vorſtellungen beim Herrn Regierungs⸗ 
Freitag in der Londoner City verbreiteten Gerücht a AR RICH a 5. ee in 
ernſtlich erkrankt ſein. Graudenz, 20. Dezember. Herr Apotheker 
Dr. Leyds erklärte in einer Unterredung, Bruno Senger⸗Graudenz hat die Apotheke des 
Roſeberys Hinweis auf Hinmordungen von Ein⸗ Herrn Th. Peterſen in Weſſelburen in Schleswig⸗ 
. e 2a Bu eh Die e S ps 
abgeſchmackt. Ferner erklärte Leyds, daß kein ee an“, 
Friedensunterhändler gepeitſcht ber worden | älteften ae m0 n 4. 9 in 
ſei. Ein jeder, der als Friedensunterhändler von vergangener Nacht niedergebrannt. Das Feuer, 
den englicchen Een beglaubigt geweſen] deſſen Entſtehungsurſache nicht ermittelt werden 
ſei, ſei freundlich behandelt worden. Morgendaahl, konnte, brach gegen 2½ Uhr früh aus und griff 
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ein tiedengunterhandier geweſen. 2 ‚ei 7 
1 5 ſeligkeiten retten konnten. Das Hauptgebäude 
Bezüglich der Meldungen übers brannte bis auf die U meer nieder, 
engliſche Pferdeankäufe in Rußland der Tanzſaal und die Kegelbahn wurden ge⸗ 
Pr 1 85 5 Konſul wi Warſchau dem halten 5 N 18 3 
„Kuryer Warſzawski“ mit, daß auf feinen der 3 N 
engliſchen Regierung gemachten Vorſchlag, für Löbau, an: Degember. Der Mordanfall, 
die britiſche Armee, Pferde in polnischen und den der 18jährige Beſitzersſohn Nie in Kl. 
u Ken polnischen und Ballowken gegen ſeinen Bruder anfangs November 
anderen Gouvernements zu kaufen, bisher keine] d Is. verübte, fand am Dienstag feine Sühne 
es erfolgte. Es ſeien daher alle Gerüchte, Die Strafkammer verurteilte den rohen Burſchen 
aß größere Partien Pferde nach Afrika expediert u fieben Jahren Gefängnis 
worden, erdichtet und von den Pſerdehändlern] P:.:Stargard, 20. e Die hieſige d 
1 8 fünſtlich die Pferdepreife in die Strafkammer verurteilte den Kaufmann 
Höhe zu Beben: JJoſef Wolffheim, in Firma H. M. Wolffheim, 
Wie die Londoner Blätter aus Bloem⸗ſwegen Bankerotts zu 4 Wochen Gefängnis. Die 
jontein vom 18. d. M. melden, iſt dort viel] Konkursſchulden betragen etwa 240 000 Mark, 
für die Jagersfontein⸗Mine beſtimmtes Material] die vorhandene Maſſe 60 000 Mark. f 
eingetroffen. Die Mine wird dadurch in den Stand Neumark, 20. Dezember. Von der Straf 
geſetzt, den Betrieb wieder aufzunehmen. & 99 0 wurde am 11 ya 85 Arzt K. 
Die „Daily Mail“ erfährt, die Aus ⸗ von hier wegen unterlaſſener Anzeige 
dehnung bes Krfegerecht auf die Häfen von Typhus erkrankungen, welche er in 
der Knapkolonie habe dem Zuſtrömen euro⸗ Behandlung hatte, zu drei Wochen Gefängnis 
päiſcher Freiwilliger Einhalt gethan, welche ins verurteilt. i 
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uren anzuſchließen. Der „Standard“ meldet, ( r ra 
außer den Berſterkungen von 1200 Mann für] Rittergutspächter Hübner zu Gintro ereilt. Frau 
das in Südafrika ſtehende Gardebataillon, die] Hübner wurden in mehreren aufeinanderfolgenden 
Befehl erhalten haben, den Abmarſch für den] Nächten Gänſe aus dem Stalle geſtohlen. Um 
Monat Januar vorzubereiten, würden wahrſchein⸗ den Dieb zu verſcheuchen, befeſtigte Frau H. 
FTC 
marſch ausge werden. 
i mußte. Durch unvorſichtiges Hantieren ging 
das Gewehr beim Aubringen los, ſo daß Frau 
Hübner die ganze Schrotladung in das Geftht 
und in die Bruſt erhielt. 

Elbing, 20. Dezember. Unter dem Verdacht, 
vor kurzem einen Raubmord in Berlin 
begangen zu haben, wurde der Schloſſer 
und Athlet Braun aus Berlin von der hieſigen 
Polizei hier verhaſtet und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefäugnis eingeliefert. — Für 40 Jahre hin⸗ 
durch treu geleiſtete Dienſte in der Familie 
des Händlers Jahn in Stuba hat die Kaiſerin 
dem Dienſtmädchen H. Holſt daſelbſt das goldene 
Verdienſtkreuz verliehen, 

Danzig, 20. Dezember. In der umfangreichen 
Konkursſache des Holzhändlers Paw⸗ 
lowski iſt bis jetzt rund 1 Million Mt. 
an Forderungen geprüft worden. Pawlowski 
und ſein Schwager Strauß, der inzwiſchen nach 
Oſtpreußen verzogen war und dort eine Brauerei 
gekauft hatte, befinden ſich noch in Haft. Gegen 
Strauß ſollen die Verdachtsgründe, daß er ſich 
an betrügeriſchen Machenſchaften ſeines älteren 
Schwagers beteiligt hat, nichts beſonders ſchwer⸗ 
wiegender Natur ſein. Die Haft iſt jedoch auf⸗ 
recht erhalten worden, um etwaige Verdunkelungen 
des Thatbeſtandes zu vermeiden. N Zu den Reſerve⸗Offizieren des Regiments über⸗ 

Roſenberg, 20. Dezember. Das Mühlen⸗ geſührt: Hoernigk, Oberlt. im Inftr.⸗Regt. v. d. 
grundſtück in Kl. Albrechtau, deſſen früherer[Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und Dietrich, Lt. 
Beſitzer Senkpeil im Frühjahre d. Is. unter] in demſelben Regiment. Wachſen, à. I. s. des 
Hinterlaſſung größerer Schulden Haus und Hof Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
verließ und deſſen jetziger Aufenthalt bisher nich tf und Lehrer an der Kriegsſchule in Glogau, mit 
ermittelt werden konnte, hat bei dem gericht⸗ der Erlaubnis zum Tragen der Regimentsuni⸗ 
lichen Verkaufe am Mittwoch der Müller form, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion 


ſpazieren ging. Der Thäter, ein Matroſe, ent⸗ 
en durch die Flucht. Der Stich ging in den 


ein Ungenannter 100 Mark zur Weihnachts⸗ 


Jörke aus Winkelsdorf für 5240 Mk. erſtanden. bewilligt. Hoepffner, Lt. im Inſtr.⸗Rgt. v. d. 
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ee (8. Pomm.) Nr. 61, der Abſchied be⸗ 
willigt. 
> — Die Weſtpreußiſche Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsanſtalt hatte im Jahre 1900 
78 215 Geſchäftseingänge zu erledigen. Es 
lagen 551 (660 im Vorjahre) Altersrentenanträge 
vor, wovon 364 anerkannt wurden. Gegen die 
von der Verſicherungsanſtalt erlaſſenen Beſcheide 
wurde in 87 Fällen Berufung eingelegt, in 20 
Fällen mit Erfolg. Invalidenanträge lagen im 
Berichtsjahre 6380 vor, von denen 4477 aner⸗ 
kannt wurden. In 543 Fällen wurde gegen die 
von der Verſicherungsanſtalt erlaſſenen Beſcheide 
Berufung eingelegt und in 94 Fällen die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt verurteilt. 3441 heiratsluſtige 
weibliche Perſonen bekamen die von ihnen ge⸗ 
zahlten Beträge erſtattet; ferner wurden in 780 
Todesfällen die Beiträge zurückgezahlt. Von den 
2864 Altersrentnern gehörten 240 der Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft, Fiſcherei, 54 der Induſtrie, Bau⸗ 
weſen ꝛc, 21 dem Handel, Verkehr, Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaft an. Bei 4409 Invalidenrenten 
ſtellte ſich der Durchſchnittsbetrag auf 136,8 für 
männliche und 128,3 für weibliche Verſicherte. 
Das Durchſchnittsalter der Invalidenrenten⸗ 
empfänger beträgt 55,1 Jahre. Von den Em⸗ 
pfängerinnen war die älteſte 67, die jüngſte 20 
Jahre alt. Von der Befugnis der Einziehung 


nachtsfeſt braucht zur rechten Weihe und Inner⸗ 
lichkeit ein winterliche Ausſehen, ſchneiiges Kleid, 
Schlittenfahrt und Eisbahn. Nur wenn draußen 
der Winterſturm heult, empfindet man erſt recht 
im warmen Gemach die wahre Traulichkeit des 
Feſtes. Die langen Nächte zu Winters Anfang 
werden viel verwünſcht, doch haben ſie auch nicht 
wenig Freunde, das ſind alle, die lange wach 
bleiben müſſen wegen der vielen Weihnachtsar⸗ 
beiten und alle, die wiederum gern lange 
ſchlafen und träumen, und deren Zahl iſt nicht 
gering. Vor Weihnachten iſt die rechte Traum⸗ 
zeit, da die unzähligen Weihnachtswünſche wie 
Träume wie in einer Feenwelt ihre Zauber⸗ 
rollen ſpielen. Träume ſind zwar Schäume, aber 
die Weihnachtsträume find keine Seifenſchäume, 
ſondern ſüße Schäume, wie man ſie in den 
Konditoreien erhält. Der Knabe träumt von 


Grundſtücks ſtand geſtern beim hieſigen Amts⸗ 
gericht Verkaufstermin an. Das Meiſtgebot in 
Höhe von 3725 Mark gab der Händler Louis 
Naderſohn aus Kl.⸗Tarpen bei Graudenz ab. 
8 

— Eine Baukommiſſion unterzog geſtern die 
ea 1 Ban Gymnaſiums einer 
ſteviſion auf Licht und Ventilation. 

— der Fährdampfer hat ſeine Fahrten wieder 
aufgenommen. Er fährt von früh 6 bis abends 
8 Uhr. Durch das anhaltende Tauwetter iſt das 
Treibeis auf der Weichſel jetzt ſehr gering. 

— Eine Bude geſtohlen hatte der Arbeiter 
Manikowski aus Mocker. Als er die Bude nach 
a 2 wurde er dabei ertappt und 
na ummer Sicher gebracht. Unfall, infolgedeſſen er halten mußte. Der um 

— Feſtgenommen wurde am Mittwoch der] 11 Uhr 53 Minuten mittags hier abfahrend 
. a 95 5. Kompagnie des 11. Perſonenzug ſtieß au ee 
ußart.-Regts, der fih von feinem Truppenteil mehrere Wagen. 
ſeinem Schaukelpferd, das Mädchen von feiner entfernt hatte. R. beſuchte tags vorher eine] Ein Wagen des D: Zuges wurde en 
unvermeidlichen Puppe, die es in feinen Armen Gaſtwirtſchaft auf der Jakobsvorſtadt, woſſechs Tote wurdenbereits geborgen 
har der 5 5 1 der 3 25 er f der Flaſche zugeſprochen wurde. Da es 20 bis 30 Perſonen ſind, wie es heißt, 
mit ſeinen Armen umſchließen wird, und das ehr ſpät geworden war, nächtigte er dort. ſchwer oder leicht verletzt. Unter den 
Fräulein von den Küſſen, welche ihr ſpeziell[ Während der Nacht ſtand Ramin auf, zog ſich[ Trümmern der Maſchine ſoll eine 
gewünſchter Weihnachtsmann geben wird, und den Anzug des Gaſtwirts an, entwendete nicht genau bekannte Anzahl Tote 

1 > 0 1 sah t 

8 m a De ch eff . noch ce Mark und verſchwand. Als ſi 5 5 Bei der Kataſtrophe herrſchte 
s könnte keine beſſere Zeit beſeligender Hoff⸗ der Wirt am orgen erwachte, wurde er erſt dichter Nebel. Die Verletzten wurden nach dem 
Wehn 1 als die der langen Nächte vor ae don Ramin unter 1 8 der Sachen pee gebracht. 0 

eihnachten. verſchwunden war. Da der Beſtohlene aber nur aderborn, 21. Dezember. Bei dem 
der Beiträge haben 9 Krankenkaſſen in Graudenz — die Einberufung des weſtpreußiſchen den einen Anzug hatte, ſo war er genötigt, ſo[Eiſenbahnunfall he nach amtlicher 
und Danzig Gebrauch gemacht. An Strafgeldern Provinzial-Landtages ſoll zu Dienstag den 4. lange im Bett zu bleiben, bis andere ihn mit Meldung 5 Reiſende getötet, 10 Reiſende 
wurden 15 321,50 Mk. vereinnahmt, gegen] März n. J. erbeten werden. lden nötigen Sachen verſahen. Ramin wurde im ſchwer und 12 Reiſende, ſowie ſechs Zu g⸗ 
| 10 338 Mk. im Vorjahre. Im ganzen, wurden 5 een a 7 5 Sa des Tages in einem Schanklokal der|beamte leicht verletzt. Der Material- 
im Berichtsjahre 2583 836 Mark an Renten ge⸗geſellſchaft für die ern bahn Culmſee⸗ Jakobsvorſtadt durch den Polizeibeamten feſt⸗ aden an Lokomotive und Wagen iſt bedeutend. 
zahlt; davon waren 1869 718 Mark Invaliden, Melno wurde geſtern in Culmſee abgehalten. genommen. 5 8 1 Paderborn, 21. . Auf = 
6961 Mk. Kranken⸗ und 707 157 Mark Alters⸗ An derſelben nahm in Vertretung des Herrn Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden Eiſenbahnu i 

J f hnunfallſtelle wurden weitere 
renten. Durch Verkauf der Beitrags manken] Landrates Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Burchardt ? Sachen zur Verhandlung an. In der ersten war pier Leichen gefunden, anſcheinend ſind 
! N ; 0 1777 . der Maurergeſelle Joſef Kleinowski aus Friedrichsbruch FR 5 

815 Een 2 750 185 Mark . 12 15 del De Nerd ſich daran Herr Erſter des verſuchten Diebſtahls beschuldigt. Kleinowski ſoll[ noch einige unter den Trümmern. 
Ende des Berichtsjahres waren aus Mitteln der] Bürgermeiſter Dr. Kerſten. den Verſuch gemacht haben, dem L Löffelbei [ Köln, 21. Dezember. Die Kölni itung“ 
Landes- Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen zum — Zur landwirtſchaftlichen Notlage in gelbe Idee Mad zum 14 lege J. eine meldet aus Sena brä ck: Vel Ban f. 10 25 
Bau von Wohnungen 2c. auf Hypothek 903 980 Weſtpreußen. Zur Linderung der dringendsten een urch 773 en e geſtern der nach Bremen gehende Perſonen⸗ 
Mark ausgeliehen; auf Arbeiterwohnungen ent⸗ Not, insbeſondere zur Beſchaffung von Saat | yereitert Angeklagter beſtritt, einen Diebſtahl beabſichtigt[ Lung mit einem Güterzuge zuſammen. 
fallen davon 529 380 Mk. Das Geſamtver⸗ gut bezw. zur Gewährung zinsloſer Darlehne | zu haben. „Er will angetrunken geweſen ſein und in dem Eine Perſon wurde ſchwer verletzt. Der Material 
mögen der Weſtpreußiſchen Verſicherungsanſtalt hatte bekanntlich in dieſem Sommer die Staats⸗ Kuhſtalle eine Schlafſtelle geſucht haben. Der Gerichts- ſchaden iſt bedeutend. 
beträgt 12 274 241 Mk. regierung 3 Millionen Mark unter beſtimmten . de eee . Chemnitz, 21. Dezember. Wie die „Allg. 

— Geologiih - aftronomifche Aufnahme Bedingungen hergegeben, während die Provinz Matheus Niewiemsli ee 8 Anllagebanl, Zeilung“ meldet, hat die hieſige Eiſengießerei 
und Kartierung von Weſtpreußen. Nachdem die | eine Summe bis zum Höchſtbetrage von 500 000 | dem zur Laſt gelegt worden war, dem Tiſchler Fabian Gorny] Hermann Hem pe l ihre Zahlungen eingeſtelt. 
Provinz Weſtpreußen in den Jahren 1897 bis] Maik zu gleichem Zweck bewilligte. Bald wurden aus Unislaw am Abend des 11. Ottober 1901 einen Der Mitinhaber der Firma, Hermann Paul 
1901 einen jährlichen Zuſchuß von 4500 Mark aber, und zwar in&bejonbere in den Verſammlungen | Bienenfod, ee e ee heben hatte, | Hempel, verließ Chemnitz mit Hinterlaſſung von 
zu den Kosten der Beſchleunigung der geologischen] der landwirtſchaſtlichen Vereine, Klagen laut, nicht um einen Diebstahl 5 Aa een Na 140 000 Mk. Wechſelſchulden. 

Aufnahme der Provinz Weſtpreußen gewährt hat, daß die bewilligten Staatsmittelſ handelte. Der Gerichtshof verurteilte den Niewiemsl Wittenberg, 21. Dezember. Bei der 
hat der e kr -jeiner Sitzung [viel * geri 5 Er 0 m. Brecht . aber or Wien San u : 1 1 geſtrigen Reichstagserſatzwahl erhielt der konſer⸗ 
vom 29. Oktober d. Js. beſchloſſen, die Bereit- haben denn auch beſchloſſen, ſich durch ihre Ab- — In der dritten Sache hatte fi tiber Audolf vative Kandidat von Leipziger 8024 Sti 
ß 5 g je Timm aus Kokotzo 1 verſuchter Nöt . ; Paiger Stimmen 
e ,, , . 
5 N s r „Elb. Ztg. 9 l mit ſeiner Ehefrau auf den Markt in Culm gefahren.] Dr. Barth, 6640 und der Sozialdemokrat Rohr⸗ 
antragen. Die Direktion der geologiſchen Landes⸗ mitgeteilt wird, iſt von den ſtaatlichen Behörden] Als nun der Marliſtandsgelderheber Hozatiewiez an den lack 2049 Stimmen. Es iſt ſomit eine Stich⸗ 
anſtalt und Bergakademie wendet ſich nun in bereits bei dem Sta atsminiſterium 3 3 rt Sl an Dome wahl erforderlich. 2 
einer Denkſchrift an den Provinziallandtag mit|ein weiterer Kredit von 1½ Mil: Hohaliewie hielt das Pferd u e e Bombay, 21. Dezember. Der Sultan 
dem Alnheimſtellen, trotz des ablehnenden Be [lionen Mark beantragt und von zu- hinderte ſo die Abſicht des Angeklagten ihn fon ſichſhat einen Sonder⸗Geſandten nach Koweit 
ſchluſſes des r u el 0 Pede 1 in 1 das dringende E d 15 9800 f 1 10 den entſandt, um den Scheikh Mabaruk aufzufordern, 
in bisheriger Höhe zu bewilligen, da anderenfalls[ Bedürfnis als thatſächli notwendig em⸗ Crate haben. Der Gerichtshof nahm an, daß dem nach Konſtantinopel zu kommen und dem Sulta 
$ kiewi 8 R 8 i 2 n 
nach Abſchluß * begonnenen 5 1 0 Jämtliche | pfohlen worden. 5 4 augeftander habe un 9 e nase a als feinem Sonverän, feine Ehrfurcht zu bezeugen. 
Sale e ee u 8 = Ser engl 2 en ee 11 8 a nach Sefifielung jeiner 1 — Der Sultan droht Mabaruk mit Abſetzung, falls 
denjenigen 14 eriwende iehung De uz⸗Lotteri gerichtli ätte geltend machen können. us dieſen Er⸗ ich wei 5 | i i 
mere len, welche durch einen entſprechenden der vierte Haupttreffer im Betrage von 15 000 wägungen dan es zur Freiſprechung des Angeklagten. — e eee, 
Zuſch iß ihr fontgeſetztes Sachintereſſe bethätigen. Mark auf die Nr. 397 257 in die bekannte, vom die e dem Vernehmen nach hat er jedoch die Erlaubnis 
In der Denkſchrift iſt ausgeführt, daß der Glück begünstigte Kollekte von Peter Löwe, Neu, Unterſuchungshaſt, angeklagt war. Die Orffentlichteit | nicht erhalten, an Land zu gehen. Mabaruk rief 
Provinzialzuſchuß nur ein Fünftel der entſtehenden ftrelig, Den Gewinn erhielten 8 Arbeiter und war während der Dauer dieſer Verhandlung ausge⸗ wiederum den engliſchen Schutz gegen die 
Geſaqtkoſten beträgt und daß ſeit der Gewährung 2 Kaufleute, und wurde derſelbe ſofort bar aus- ſchloſſen. Das Urteil lautete auf 7 Monate Gefängnis. Drohungen des Sultans und Ki 
des Zuſchuſſes 5 Geologen in Weftpreußen thätig gezahlt. Fortuna hat damit mehreren Familien | Als fünfte Sache kam die Strafſache gegen den än Angriff durch ben Sa 1 5 Neid f 
ſind, während früher nur 1 bis 2 Geologen in ſeine ſchöne Weihnachtsfreude bereitet. an, der von der Türkei auf: eſtiftet, eine zweit 
der Provinz bſchäftigt waren. — Nach einer Mitteilung des Telegraphen- Armee zuſammengezogen Neben ſoll. er 
— Der kürzeſte Tag und die längſte Nacht amts führt der Fernſprechanſchluß Ne. 16 engliſche Kriegsſchiffe befinden ſich jet 
am 22. Dezember bringt uns zugleich Winters Güterverwaltung Bahnhof Mocker von jetzt ab in Koweit. Der ruſſiſche Kreuzer Variag“ 
Anfang, der an dieſem Tage nachmittags 2|die Nr. 161 und der Fernſprechanſchluß Nr. iſt im Golſe angekommen. Der Kommandant 
Uhr, da die Sonne in das Zeichen des Stein⸗ 52 Handelskammer fernerhin die Nr. 129. Die des Schiffes beſuchte den Sultan von Muscat. 
bocks tritt, ſeinen offiziellen Einzug hält. Dieſer] Aenderung iſt im Einvernehmen mit den In⸗ Warſchau, 20. Dezember. Der Waſſer⸗ 
kürzeſte Tag hat nur eine Länge von 7 Stunden habern der beiden Anſchlüſſe erfolgt und hat ſtand der Weichſel beträgt heute 2,20 Meter. 


Graudenz, 21. Dezember. Wie der 
Graudenzer „Geſellige“ meldet, wurde geſtern der 
verantwortliche Redakteur der polniſchen Zeitung 
„Gazeta Grudziadska“ von der Strafkammer 
wegen Beleidigung eines Domherren in Graudenz 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt und 
wegen Fluchtverdachts ſofort verhaftet. 

Paderborn, 21. Dezember. Ein großes 
Eiſenbahnunglück hat ſich geſtern bei 
Neuenbecken ereignet. Telegraphiſch geht uns 
folgender Bericht zu: Das 115 4 Volks⸗ 


* 


Maſchinenbauer Clemens Skonieczuy, ohne feſten Wohnſitz, 
zur Zeit in Unterſuchungshaft, wegen Bettelns und Hehlerei 
zur Verhandlung. Derſelbe wurde wegen Hehlerei zu 
4 Wochen Gefängnis verurteilt. Dieſe Strafe wurde 
48 Minuten, die Nacht dagegen von 16 Std. den Zweck, die Vermittelung des Fernſprechver⸗ — 
12 Minuten, letztere nimmt alſo mehr als / kehrs zu beſchleunigen. Wir machen unſere Leſer Produkteumarkt. 
von den 24 Stunden der Länge des aftrono- darauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß es Thorn, den 21. Dezember 1901. 
miſchen Tages ein. Schon der nächſte Tag, der ſich empfiehlt, Verbindungen mit den beiden An- Tendenz feit. ar 9 gering. 


indeſſen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet. Von der Anklage des Bettelns wurde Skonieczuy 
freigeſprochen. — Wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle erſchien ſodann der Schiffsgehilfe Guſtav Lange 
aus Thorn auf der Anklagebank, Lange wurde für 
ſchuldig befunden, in der Nacht zum 2. Oktober d. J. 

einem unbekannten Arbeiter auf einem ruſſiſchen Dampfer 

eine Uhr nebſt Kette geſtohlen zu haben. Er wurde zu 

1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung 

unter Bolizeiaufjicht verurteilt. — Eine Sache wurde vertagt. 

0 — Temperatur morgens 8 Uhr 3 Grad ini Fe 
23. Dezember hat nach der aſtronomiſchen Be⸗ ſchlüſſen künftig nur unter den neuen Nummern Wärme. IR Some : 158-165 Mi. 
rechnung zugenommen, freilich nur um unmerkliche anzumelden. f — Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. Roggen: inländ. 150—153 M. 
Sekunden. Erſt am 26. Dezember beträgt die — Gewerbeſteuer. Eine Wahl zur — Waſſerſtand der Weichſel 1,90 Meter. do. rufj.143—147 Mt, 
Zunahme 1 Minute, und am 31. Dezember 3[Gewerbeſteuerklafſe II fand am Donnerstag Lene 1 
Minuten. Auffallend dabei ift, daß bis zum für den Regierungsbezirk Marienwerder im - . 
Ende des Monats durch immer ſpäteres Auf⸗ hieſigen Kreishauſe unter Vorſitz des Herrn 

gehen der Sonne der Tag ſich noch weiter ver⸗ Regierungsaſſeſſor Steputat ſtatt. 

kürzt und nur durch das ſpätere Untergehen ſich — Probelektion. In der höheren Mädchen⸗ 

verlängert, das bereits am 19. Dezember be⸗ ſchule hielt geſtern Herr Oberlehrer Dr. Kuhn 

gonnen hat. Das beiderſeitige Zunehmen be⸗ aus Marienburg eine Probelektion. Es gelangen 

ginnt erſt Anfang Januar, freilich merkt man erſt jetzt die Oberlehrerſtelle, die durch den Fortgang 

ach Wochen und zwar nur un ganz hellen Tagen | des Herrn Oberlehrer Hollmann freigeworden iſt, 
twas davon, weil trübes Wetter mehr verkürzt, und die neu bewilligte Oberlehrerſtelle zur Be⸗ 
als die Minuten Unterſchied betragen. Winters ſetzung. 


verhaftet wurden 3 Perſonen. 
Mocker, 20. Dezember. In der letzten geheimen 
Anfang iſt für manchen der Beginn ernſter 


Sitzung der Gemeindevertretung wurden für den Ge- 
meindevorſteher Herrn Falkenberg die Umzugskoſten in 
Höhe von 400 Mark bewilligt. 

podgorz, 20. Dezember. Mehrere Diebſtähle 
haben Schulknaben in raffinierter Weiſe hier ausgeführt. 
Aus dem Laden eines Fleiſchermeiſters ſtahlen ſie zunächſt 
eine Menge Wurſt, die ſie ſich gut ſchmecken ließen; dann 
ſtatteten ſie dem Laden des Droguiſten M. einen Beſuch 
ab und ſtahlen eine Menge auf dem Ladentiſche liegender 
Düten mit Inhalt. Ein Teil der Düten war aber mit 
Backpulver gefüllt, welches M. zurückerhielt. Gegen die 


— die Schifferſchule wird für bicien Winter rein iſt Strafantrag geſtellt worden. — Die 


— — 


— — — ˙.- . — 
Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 21. Dezember. Fonds feſt. 20. Dezub. 
Ruſſiſche Banknoten 216,— | 216,10 
Warſchau 8 Tage == —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,30 
Preuß. Konſols 3 pt. 90,0 90,39 
Bra. Konjols 3 ¼ pCt. 100,80 | 100,75 
reuß. Konſols 31/; pet. 100,80 | 100,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 90,40 90,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pct. 106,90 | 100,75 
Weſtpr. Pfdbrf, 3 pCt. neul. IL, 87,60 87,75 


- ; : edürftigen, die ſich beim Vorſtand des Wohl⸗ do. „ pet. do. 96,80 96.70 
orge. Denn der eifige, kalte Winter iſt wie am Dienstag, den 7. Januar, abends 6 Uhr, thätigkeitsvereins gemeldet haben und notiert worden Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,.— 97.90 1 

die Nacht, feine unzertrennliche Gefährtin, keines in der 2. Gemeindeſchule (Bäckerſtr.) eröffnet e e ee ee i a 2 4 pl. 102,40 | 102,40 
enſchen Freund. Er tritt an alle mit Härte werden. Das bei Beginn den Unterrichts zu 22, d. N. e e eee en I Sonden a 15 nor 26 oa 94300 
und erhöhten Anſprüchen an die notwendigſten zahlende Schulgeld für den ganzen Kurſus be⸗ nehmen. — Ein guter Ort für Submiffionen iſt unſer Italien. Ra 15 * 8 7 16020 
Lebensbedürfniſſe heran. Er kennt keine Rückſicht trägt 3 Mk. Anmeldungen von jüngeren und] Vodgorz, da die Stadtväter bei der Vergebung einer] Numän. Rente v. 1894 4 pt. 79,25 | 79,20 
und kein Erbarmen, darum ift es Pflicht der Be⸗ älteren Schiffsbedienſteten und Schiffern nehmen 1 55 5 nen des 5 Dislonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 180,90 [ 180,30 
mute in Der Zeit des Mangels der Armut die Herten Hafenauſſeher Kl und Uferaaffeher Mnderſerdernden ſendern dein ei Mit em Se. Ber, „ 
doppelt beizuſtehen. Zwar birgt er eine Hoff⸗ Wollboldt entgegen. Der Unjeplag betrug 584 ML, die Ad gebote betrugen Lankahülte Alan 7 185.90 | 186,60 
nung hinter feinem Erſcheinen, das ift das er- — Die Poſtpaketſchalter ſind morgen, Sonntag, von 5—18 Proz. d. h. 29,40 106,92 Mk. Nordb. Kreditanſtalt⸗Attien 55 
neute. Auſſteigen der belebenden Sonne, allein den 22. Dezember, beim hieſigen Poſtamt wie 1 bo Fender. Unfall. As der Ge| Torn Stadl⸗Anehe 3½ pH, — — 
r % CCC 17078 | 17078 
älte erſcheint. Jedoch Kälte und Schnee Kiefern | und von nachmittags 2 bis abends 8 Uhr ge⸗ aus und brach das Bein. . 5 a en Si 
eue Arbeit. Arbeiter und die meiſten Gejchäfts- | öffnet. — -¼-— — — 2 D Newport | 8 
ſeute ſehnen ſich nach echter, ſchneeiger Winterszeit“ — Swangsverfteigerung. Zum Zwecke der Aeuene Nachric ten. Roggen: Dezember . 
Der Weihnach tsumſatz iſt bei rechtem Winter⸗ Zwangsvollſtreckung des im Grundbuche von Berlin, 21. Dezember. Der Kaiſer " Mai 147,— | 146,75 
etter ein viel regerer und der Abſatz der Winter Mocker, Schützſtraße 24 belegenen, auf den Namen empfing den neuen chin eſiſchen Ge⸗ Spiritus . m. 70 M. St 31.10 31.20 

7 1 1 2 Y 0 . 7 = 5 47 2 „ 0 4 „ „ 

viifel ein viel größerer. Ja ſelbſt das Weih- des Bahnarbeiters Auguſt Hertel eingetragenenlſandten in Audienz. Wechſel⸗Distont 4 pet., Lombard⸗Zinsfus 5 pct. 


* 
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Die Beerdigung des ver- 
ſtorbenen Haupt» Zollamts- 
Aſſiſtenten 


Arthur Krutz 


findet Montag, den 23. De⸗ 


zember, nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schiller⸗ 
ſtraße 4, aus auf dem altſtädt. 
evangel. Kirchhofe ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


Im 7 


Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von heute ab 
(von morgens 6 bis abends 8 Uhr) 
wieder ſtattfinden. 

Thorn, den 21. Dezember 1901. 


Die polizei⸗ verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
auf die Zeit vom 1. Aprii 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten find bis zum 
20. Januar 1902 an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau I 
1 und können auch dort gegen 

0. Plg. Kopialien abgegeben werden. 

Thorn, den 14. Dezember 1901. 


der Magiſtrat. 
Nachhilfeſtunden 


während der Ferien erteilt Student. 
Gefl. Off. D. D. 30 Geſchäſtsſt. d. Z. 


6000 Mark 


gegen e e Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter C. 12 
an dis Geſchäftsſtelle d Ztg. 


Gr. Geſchäftsräume und Lager⸗ 
plätze, früh. Speiſe⸗Reſtaur. mit 
Kaffee⸗ Thee⸗ Ausſch.„Geſellſchaſtsſaal u. 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage, verpacht. 
ab 1./ 4.1902 Henschel, Thorn III. 


Nur bis heil. Abend 


verkaufe zu Spottpreiſen. 
Jakob Heymann, 
Inh. Georg Heymann, 
ö Shillerftraße 5. e 


* 


Empfehle 
mein gut fortiertes Lager in 


Schlittschuhen. 


J. Wardacki, 1 
Breiteſtraß 


* 40. 
Aus ve rkauf 


Felix G e 


Schuhwaren = Lagers 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


ZumWeihnachtsfeste offerire 


Prachtvolle 7 el, franzöſiſche 
und rumäniſche W allnüſſe, Lambert⸗ 
u. Haſelnüſſe, Graubenroiren, Knad: 


mandeln, Datteln, Feigen, 
weintrauben 1 
Thorner Honigkuchen 
zu alleräußerſten Preiſen in nur beſter 
Qualität. Um meiner Kundſchaft 
einen Beweis meiner . zu 


geben verlofe ich gratis am 
Dezember d. Is., abends 8 Uhr 


1 ghorner Hondgauchen 
a5 Mk., 1 Gew. 

2 Gew. a 3 Mi, 6 Gew. 32 1 
eder Käufer erhält von heute ab bis 
4. Dezember abends 8 Uhr für jede 

Mark gekaufte Ware 1 Los umſonſt. 

Auf jedes Los kann gewonnen werden. 

Die Gewinne werden bekannt gemacht 

und ſofort zugeſandt. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Ei. 
er le:Suder, 


Dr. Oetiers In 
Pudding:Pulver 
a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 


Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäſten. 


Nebrauer weiße Stettiner 


Tafeläpfel 


Sr. perl des Kaiſers. 
I, 8 ausgeſucht 7 30 Pfg. 
I. Sorte Pfd. 25 Pfg. 


bei 10 8 p. An Pfg billiger. 7 — Zeitung“ erbeten. 
empfieh 


Ad Kuss, Alena 


Artushef, 


1. u. 2. Weihnachtsfeiertag: 


Grosses Streich-Konzert 
Kapelle des Inf. Regiments v . Marit 1005 Ponn,) Nr. bl 


unter Leitung ihres Dirigenten Herrn F. Hietschold 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 


N um 
i Naslomsk 


L. Dammann & Kordes 
THORN 


Fernsprecher 51. 


Hauptgeschäft 


Altstädt. Markt 32. 


Zweiggeschäft 
i Vorstadt 


Schulstr, 10 Ecke Mellienstr, Um ſchnell zu räumen verkaufe von 


jetzt ab: 
’ Silb. Herren:Remont. v. M. 7,00 an. 


* 


offerieren 


5 Bacheſtraße 2 Silb. damen⸗Remont. v. 7,50 = 
Weihnachts - Karpfen f Uhren u. Goldwaren, |" rohe aa want m weten 
allerfeinste und lebend. eee 


Lebende Hummer u engl. Austern. 


Gleichzeitig empfehlen 


Reue Weſipreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Pro⸗ 
vinzial⸗ Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 


92 2 2 0 e Reichhaltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. 
5 Wirffames tions Unentgeltliche Beilagen: 
Sämtliche Delikatessen der Jahreszeit dende ee ee 


in reicher Auswahl. 


VBeſtellungen— 


| zum Preise b. von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


Anzeigen die Zeile 15 Pf. für Auftraggeber außer⸗ 


| halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


Sonntag, 22. Dezember, 
4 uhr nachmittags: 7 


Peihnachtsbeſchterung 


Saale des Vietoria-Gartens. 


Der Vorstand, 


Volksgarten. 
Jeden Sonntag, BE 


von ½ 5 Uhr ab: 


Tanzkränzchen. 


Wiener Café ocker, 
Sonntag, d. 22. Dezember, 


von 4 Uhr nachmittags ab 


Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet Wilhelm K Ko 
Brauerei 
englisch Brunnen 


Zweigniederlassung Thorn 


zum Teil zu 


herahgesetzten 


sehr billigen Preisen, 


/ 4 Postkarten Albums 


Walter Cambeck. 7 


** 


— ler BE Wasn. 


7 


eee 6. 4 


27 |Hötel Drei ra 


bringt zur Sylvester - Feie 
feinen kleinen Saal u. l 


I empehende ebend. ulmerfr. 9, . elepgon es 

FRANZ GO EWE, THOR TN | 

T Heinrich Gerdom, || rde Lager 

Breitestrasse 25 (vorm. J. G. Adolph) Telephon No. 50 des deutichen Oer vereine, er pilsner Art — f 
. gegr. 1809 Chorm, Katharinenſtr g Wees, Wader un Seb: 
Colonialwaren-, Delikatessen- u. Weinhandlung arb d gl, Oowernenent || 472; ih 
empfiehlt zum Fest sein reichhaltiges Lager in Verurö zum Weihnachtsfeſte billiges N 

5 ergrösserungen » » | 

raktisches \ 

Mild, def lügel = * 4 in Kreidemanier x 


stets angenehmes 
in tadelloſer Ausführung, faft 
lebensgroß, 


sämtl. Delikatessen für Küche u. Jafel. 


Gefl. Aufträge wolle man bald ſind 
Bestellungen auf Karpfen und andere Fische > Besuchskarten 
er ankkredit, Wechjeldistont, Betriebs: (iſites). 
8 und ‚Enpotgelen: ‚Kapital ze ſtreng 


zum Preiſe von 12 Mark. 


Wir empfehlen unter vielen 
anderen Sorten einen 


eleganten Karton 


diskret in jeder H 


W. a ein, W. hirſch verlag, Mannheim. 


Pracht- Sr Kalender 1902 we hnung F ven 5 
bei 


Did. 60 und 80 a SR 
man: = ſt, empfie 
uss, Schilernraße 28. 


ein kl. möbl. Zimmer 
um 1./1. 1902 zu mieten Fügt. 
A mit Preisang. unter ©. 

n die Expedition der „Tilſiter Ange 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ftall verſetzungshalber ſofort od. * 
zu ne 

G. Soppart, Baheftraße 17. 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſträße 15 


. Finken 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 


A. Petersilge, 
Schl cke 9 
Le en 
fort us vermieten. 


Soppart, Bacheſtraße 17. gu nm mmm 


billigen Preis von 2 Mark.| 


Buchdruckerei 
IE Ostäenschen Zeitung: 


empfehle i 
Si Gem e Anzahl 
1 75 


E. F. Schwartz. 
Etikets und Bandrollen zu 


Nr. 


ſind wieder vorrätig bei Lithograph 
Otto Feyerabend Thorn, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


I. Wohn. mit u. ohne Burſchen⸗ 1. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u 
Gerſtenſtr. 6, Ir. v. ſof, z. v. Näh. Altſt. Markt 27. An 


der heutigen Nummer 
liegt ein 


euligen um 8 

nn DE & 
alender für das Jahr ‚190925 
Brent bei. 


—— zu verm. 


Beilage zu No. 300 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonntag, den 22. Dezember 1901. 


Weihnachtsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


Wie auf Engelsſchwingen, langſam und ge⸗ 
heimnisvoll ſenkt ſich nun bald die heilige Nacht 
auf die Erde hernieder. Am Himmelszelte er- 
ſtrahlen Hunderttauſende leuchtender Sterne und 
im behaglich durchwärmten Zimmer des feſtlich 
geſchmückten deutſchen Heims erglänzt der immer⸗ 
grüne heimatliche Tannenbaum im Glanze der 
Kerzen. Zwiſchen ſeinen ſchlanken Zweigen da 
flimmerts und funkelts gar geheimnisvoll wie in 
einem Märchen aus Tauſend und einer Nacht 
und all der Glanz und die Pracht ſpiegelt ſich 
wieder in lachenden, fröhlichen Kinderaugen. Und 
auch im Herzen der kleinen Schar wirds hell 
zum Weihnachtsfeſte, denn gute Vorſätze zeitigt 
dasſelbe wohl in jedem Kinderherzen. 

All die Liebe und Güte, mit denen man die 
Kleinen zum ſchönſten Feſt der Chriſtenheit erfreut, 
geht nicht ſpurlos an ihnen vorüber und ſelbſt 
bis in das ſpäte Alter behält der Menſch die 

Erinnerung an die ſeligen Weihnachtstage der 
Kindheit. Die ernſten, arbeitsgeſtählten Männer 
und die fleißigen Frauen haben zum Weihnachts⸗ 
feſte die Beſchwerden und Mühen des Alltagsleben 
draußen gelaſſen und ſich geeint in Liebe und 
Eintracht, um ſich in den glückſtrahlenden Mienen 
der Kleinen und Kleinſten zu ſonnen. 

Himmelweit verſchieden iſt das deutſche 
Weihnachtsfeſt in ſeiner Innigkeit und Herzlichkeit 
von ähnlichen Feſten anderer Nationen. Es iſt 
das Feſt der Familie und des Hauſes und vor 
allem das Feſt der Kinder. Mit ihnen werden 
die Alten jung und freuen ſich mit dem jungen 
Nachwuchs bei dem Anblick dieſes ungeſuchten, 
unbewußten Glückes welches die Herzen dieſer 
kleinen Welt höher ſchlagen läßt, bei der kindlichen 
Naivität, die eine Welt von Zufriedenheit und 
Freude findet in jenen Kleinigkeiten, die, an und 
für ſich meiſt geringfügig, ihren hohen Wert da⸗ 
durch erlangen, daß ſie von treuſorgender und 
liebender Vater⸗ oder Mutterhand beſchert ſind. 

Wer möchte die freudeblitzenden Aeuglein, das 
Dankesſtammeln und das Jauchzen unſchuldiger 
Kindlein miſſen, das wie ein Sonnenblick ſelbſt 
das dunkelſte Herz erfüllt. Denn auch auf die 
Herzen der Großen übt das Weihnachtsfeſt einen 
geheimnisvollen Zauber aus. Ein weicher, warmer 
Zug zieht ein am heiligen Abend ins Menſchen⸗ 
herz und ſo manche Härte und manche Differenz 
gleicht ſich in uns aus an jenem Abend, deſſen 
eigenen Hauch ſelbſt der erbittertſte Menſchenfeind, 


der eingefleiſchteſte Junggeſelle empfindet. Und 
das iſt ſehr gut, denn wir brauchen derartige zu 
Herzen gehende Anläſſe in unſerem heutigen 
materialiſtiſchen Zeitalter. 


Nicht jedem iſt es vergönnt, ein g ückliches 
und fröhliches Weihnachtsfeſt zu feiern und Frau 
Sorge klopft gerade zur Winterszeit mit ſtarren 
Fingern an die Hütten der Armut. Nicht über⸗ 
all erglänzt am heiligen Abend der Tannenbaum 
im Strahle der Kerzen. Krankheit, Unglück und 
die immer mehr überhand nehmende Arbeitsloſigkeit 
machen manchen Familienvater und mancher 
trauernden Witwe es unmöglich, ihren Kindern 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Und mancher 
arme Junge iſt zur Weihnachtszeit gezwungen, ſich 
den Unbilden der Witterung auszuſetzen, um mit 
dem Erlös ſelbſtgefertigter Weihnachtsarbeiten 
dem emſig ſchaffenden und ſorgenden Mütterlein 
helfend zur Seite zu ſtehen, welches oft froh iſt, 
wenn es für ſich und die Seinen zum Weihnach s- 
feſte eine warme Stube und ſatt zu eſſen hat. 


Das find die trüben Seiten des Feſtes, doch 
die Wohlthätigkeit, die gerade zur fröhlichen, ſeligen 
Weihnachszeit zum Geben freudiger denn je iſt, trägt 
auch in die Hütten der Aermſten einen Strehl 
jenes Glückes, daß am Chriſtabend die Herzen Aller 
mit ſeinem Schimmer erfüllt. Geben iſt ſeliger 
denn Nehmen und wo dies beherzigt worden iſt, 
da erfüllt ſich zum Feſte das uralte herrliche 
Bibelwort: 


Ehre ſei Gott in der Höhe, 
Friede auf Erden 
Und den Menſchen ein Wohlgefallen. 


Kleine Chronik. 


* Eine Rächerin ihrer Ehre. Vor 
dem Schwurgericht in Nizza wurde dieſer Tage 
ein Prozeß zu Ende geführt, an dem die ganze 
Riviera leidenſchaftlichen Anteil genommen hat. 
Als Angeklagte erſchien von den Geſchworenen 
die Signorina Chriſtina Bonini, eine junge 
Italienerin von auffallender Schönheit, die als 
Verkäuferin in einem eleganten Kaufhauſe wegen 
ihrer blendenden Erſcheinung Aufſehen erregt und 
viele Anbeter gefunden hatte. Sie erhörte einen 
ihrer Landsleute, einen jungen Lebemann namene 
Pioli, der ihr geſchworen hatte, fie zu heiraten. 
Aber als ſich die Notwendigkeit herausſtellte, daß 
er ſeinen Schwur halte, fand der junge Herr 
Ausflüchte und brach feine Beziehungen zu dem 


armen Mädchen ab. Sie genas eines Zwillings⸗ 
paares, brachte die Kinder bei ihren Verwandten 
in Italien unter und trat dann ihre Stellung in 
dem Kauſhauſe von neuem an. Ihre Schönheit 
hatte nicht gelitten, und die Schar ihrer Anbeter 
war nicht geringer geworden. Da geſchah es 
denn, daß ſich ihr auch der junge Pioli, der 
Vater ihrer Finder, wieder näherte. Er ſchwur 
ihr, daß ſeine Mutter ſchuld geweſen ſei, wenn 
er ſeine Pflicht nicht erfüllt habe. Nun aber ſei 
ſeine Mutter geſtorben, und er ſei bereit, das 
Verſäumte nachzuholen. Das arme Mädchen ließ 
ſich ein zweites Mal bethören, und wurde von 
ihrem Geliebten ein zweites Mal betrogen. Am 
23. Juni fand fie ihn in einem Cafe in Geſellſchaft 
einer jungen Dame. Die Verratene näherte ſich 
dem Meineidigen, zog dann plötzlich unter einem 
Spitzentuch ein Glas Salpeterſäure hervor und 
ſchleuderte ihm die Flüſſigkeit ins Geſicht. Der 
Unglückliche erhob ein furchtbares Wehgeſchrei. 
Beide Augen waren ihm ausgebrannt, und das 
Geſicht wurde von der Säure zerfreſſen. Er 
wohnte den Verhandlungen gegen ſeine ehemalige 
Geliebte bei und verlangte ihre Beſtrafung. Sein 
Ausſehen war grauenvoll, aber die Geſchworenen 
erkannten einſtimmig auf Freiſprechung. 


* Ein effektvoller Abgang. Aus 
Straßburg wird berichtet: Ein in hieſigen Stu⸗ 
dentenkreiſen ob ſeines luſtigen Lebens bekannter 
Mann ließ ſich vor kurzem den Reſt ſeines Ver⸗ 
mögens auszahlen und lebte wochenlang ſonder 
Harm wie der Fink im Hanfſamen. Zuletzt lud 
er, in Mülhauſen, zahlreiche Freunde zu einem 
ſplendiden Diner ein mit Champagner und Zubehör. 
Man war fröhlich wie nie zuvor und nahm es 
kaum wahr, daß der großmütige Spender beim 
Kaffee verſchwand. Erſt als die Anweſenheit unge⸗ 
wöhnlich lange dauerte, ging man auf die Suche. 
Vergeblich. Er war und blieb verſchwunden. Man 
zerbrach ſich umſonſt den Kopf, was aus ihm 
geworden ſein mochte, bis endlich die Eltern 
und mehrere Bekannte Briefe erhielten aus — 
Sidi⸗del⸗Abbes. Der Gaſtgeber war damals vom 


Hotel direkt an den Schnellzug und mit ihm über 


die Grenze gegangen, zur Fremdenlegion. Dort 
wird er wohl hin und wieder Muße finden, um 
ſich die Verblüffung feiner nicht übel herge⸗ 
nommenen Gäſte auszumalen. Und wenn er dort 
nur die Hälfte der Kniffe anbringt, mit denen er ſich 
hier bekenit machte, kann er es noch zu was 
bringen. 


Hu dels⸗Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 20. Dezember 1901, 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756 Gr. 175 M. 
inländiſch rot 766 783 Gr. 169 —170 Mk. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 779 Gr. 139 M. 
Gerſte: inländiſch große 665 —698 Gr. 125130 Mk. 
Hafer: inländischer 136—138 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: flau. 

Rendement 83% Tranfitpreis franko Neuſahrwaſſer 

6,60 —6,70 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 750 

Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 5,22½ —5,30 Mk. 

inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammen bericht. 
Bromberg, 20. Dezember. 
Weizen 172—178 Wek., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
148—154 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 


gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 


135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 ME, feinſter über Notiz. 


Hamburg, 20. Dezember. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Dez. 
6,87½, per Jan. 7,00, per März 7,15, per Mai 7,32½, 
per Aug. 7,50, per Oktober 7,65. Flau. 


Hamburg, 20. Dezember. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 36, per 
5 per Mai 37½, per September 38. Umjag 

ack. 


Hamburg, 20. Dezember. Rüböl ſtetig, loko 57. 
Petroleum ruhig. Standard white loko 6,70. 


Magdeburg, 20. Dezember. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 7770 7,85. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,90--6,25. Stimmung: Ruhiger. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sad 28,20. Brodraffinade 1. ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dez. 6,80 


7,27½ Gd., per Auguft 7,471 1 Gd., 7,52½ Br. Flau. — 
5 = 


Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 430 050 Zit. a 


R31m, ener WOBOEdato-60,90, per ai 2% 


56,50 Mt. — Trüb.. 


— 9 
Linde 8 anderen Gefässen verkauft, die 


in jedem Haushalt praktische 
Essenz 


wird in Tassen, Gläsern und 
Verwendung finden können, 


Ta Strega. 


Novelle von E. von Oswald. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


So war es in der That. Schon am nächſten 
Morgen ſtellten ſich wieder Fieberphantaſien ein. 
Bald rief ſie in zärtlichſten Ausdrücken nach 
Rohden, bald äußerte fie Abſcheu und Entſetzen 
vor ihm; bald lag ein ſeliges Lächeln auf ihren 
Zügen, bald verzerrten fie ſich zum Ausdruck wahrer 
Todesangſt. So ging es Tage, Wochen hindurch. 
Die barmherzige Schweſter, die ich von Genug 
requirirt hatte, Tommaſo und ich pflegten fie 
abwechſelnd. Rohden hatte anfangs ſtürmiſch ver⸗ 
langt, zu ihr gelaſſen zu werden; als der Arzt 
dies entſchieden verbot, fügte er fich, allein fein 
Geſicht trug den Ausdruck eines fo tiefen Seelen- 
ſchmerzes, das ſelbſt der alte Tommaſo auf 
Momente ſeinen Haß gegen den Urheber all dieſes 
Leides vergaß und ihm Troſt zuzuſprechen ver⸗ 
ſuchte, freilich vergeblich. 

Der Tag kam heran, an dem der Arzt die 
Kriſis erwartete. Lange hatte der bei aller Zart⸗ 
heit doch jugendliche, kräftige Körper der Kranken 
den verheerenden Einflüſſen des Fiebers Widerſtand 
geleiſtet. Jetzt ſchien er ihnen erliegen zu wollen 
Wie war das Antlitz des armen Mädchens ſchmal 
und bleich geworden, wie tief eingeſunken ihre 
großen, fieberglänzenden Augen, wie abgezehrt die 
kleine, auf der weißen Bettdecke hin und her 
huſchende Hand! 

Zwar der irre Ausdruck ihres Blickes war 
verſchwunden und mit einem Schimmer von 
Hoffnung machte ich den Arzt darauf aufmerkſam. 
Ec ſchüttelte traurig das Haupt. „Es iſt zu 
ſpät!“ gab er mir leiſe zur Antwort und trat 
dann dicht an das Bett, da ſie die Lippen be⸗ 
wegte, als wolle ſie ſprechen. 

„Tommaſo! Zio Tommaſo!“ fläfterte fie. 

Tommaſo, der den Arzt in das Zimmer be⸗ 
gleitet hatte, trat näher und neigte das Ohr zu 
ihrem Munde nieder. Was ſie ihm ſagte, mußte 
wohl ſein Mißfallen erregen, denn eine Falte 


des Unmuts legte ſich über ſeine Brauen. 


Aber 


Bild am Altar. Freilich, ich wäre gern noch 


fie bat, bat jo eindringlich, daß er auf die Dauer hier geblieben auf der Erde, wo es ſo ſchön iſt! 


nicht Widerſtand leiſten konnte. 

Er wandte ſich an den Arzt. 

„Sie verlangt ihn zu ſehen!“ ſprach er dumpf. 

„Wen?“ 

„Den Maler!“ 

„Erfüllen Sie ihren Wunſch!“ 

„Er ſoll hierher? Er, der ſie dahin gebracht?“ 
Ein Blick des Haſſes brach aus ſeinem dunklen Auge. 

„Wollen Sie einer Sterbenden die letzte Bitte 
verweigern?“ 3 

„Einer — Sterbenden?“ 

„Ja, einer Sterbenden!“ ſprach leiſe der Arzt 

Einen Augenblick ſtand Tommaſo, als vermöge 
er, der immer feſt auf die Geſundung ſeiner 
Nichte gehofft hatte, das Gehörte nicht zu faſſen, 
dann brach er auf einem Stuhl zuſammen, ſchlug 
die Hände vor ſein wetterhartes Geſicht und weinte 
bitterlich. 

Ich ging hinaus, Rohden zu holen, der, wie 
ſtets bei dem Beſuch des Arztes, an der Schwelle 
des Zimmers, in das er nicht eintreten durfte, 
denſelben erwartete, und gab dann dem letzteren 
das Geleit. 

„So iſt die Arme nicht mehr zu retten?“ 
fragte ich ihn nochmals. 

„Wenn Gott nicht ein Wunder thut — 
nein!“ lautete ſeine Antwort. 

Unterdeſſen war Rohden auf das Bett zu⸗ 
geſtürzt und hatte bei dem Anblick der holden 
Mädchenblume, über deren Antlitz bereits die 
Schwingen des Todesengels wehten, ſeines tiefen 
Schmerzes nicht Herr werden können. Auf die 
Kniee war er niedergeſunken, das Antlitz in den 
Kiffen bergend, und in krampſhaftem Sch'uchzen 
bebte ſeine breite Bruſt. a 

Liebkoſend ſtrich Maria Annunciata mit der 
kleinen, abgezehrten Hand über ſein Haupt. 
„Warum weinſt Du?“ tönte ihre ſanfte Stimme 
durch das Gemach. „Weil ich ſterben muß? Ach, 
der gute Gott da droben wird mir meine Sünden 
verzeihen! Die heilige Jungfrau wird Fürbitte für 
mich leiſten, und ich werde ein Engel, wie er bei 
uns in der Kirche gemalt iſt auf dem großen 


ch bin ja noch ſo jung! Bei dir wäre ich gern 
geblieben!“ 

„Du darfſt nicht ſterben! Ich laſſe Dich 

nicht!“ ſchrie er wild auf im höchſten Seelenſchmerz. 


Rohden ſprang in die Höhe. Feſt heftete ſich 
ſein Blick, voll unſäglicher Liebe, auf die Kranke, 
und nicht trotzig verzweifelnd, wie erſt, fonden 
mahnend, feierlich ernſt klang es von ſeinen 
Lippen: „ Du ſollſt nicht ſterben, Maria Annun⸗ 
cia , Leben ſollſt Du, leben mir, leben dem 


„Still, ſei Hill, mein Freund! Es iſt Sünde, Glück 


gegen Gottes Willen zu murren! Seinem heiligen 
Ratſchluß müſſen wir uns fügen, wir armen, 
ſchwachen Menſchenkinder! Ich weiß ja, daß es 
Dir ſchwer wird, von mir zu ſcheiden! O, mir 
wird es ja auch ſo unendlich ſchwer, von Dir zu 
gehen! Aber es muß ſein! Mache es mir nicht 
noch ſchwerer durch Deinen Schmerz! Ich habe 
Dich zu ſehr geliebt, ich habe meinen guten Zio 
Tommaſo, der Vaterſtelle an mir vertreten, ſo 
ſchwer betrübt um Deinetwillen! Das iſt die 
Strafe, daß ich nun von Dir gehen muß! Du 
hatteſt gefrevelt gegen Gottes Willen, als Du 
mich mit Dir nahmſt auf das Schiff — aber 
ſorge Dich nicht! Tag und Nacht werde ich, wenn 
ich erſt ein Engel bin, den lieben Gott auf 
meinen Knieen bitten, daß er Dir verzeiht!“ 

Sie ſchwieg erſchöpft. Rohden wollte ſprechen, 
er vermochte es nicht. Nur ein Stöhnen wie das 
Br verwundeten Tieres rang ſich aus feiner 

ruſt. 

„Weine nicht mehr!“ bat ſie nochmals. „Es 
thut mir ſo weh, Dein Schmerz, ſo weh! Du 
mußt es ertragen, mein Freund! Ziehe hinaus 
wieder in die Welt, aus der Du gekommen! Du 
wirſt glücklich werden! Doch wenn Du abends 
einmal allein biſt und hinauf ſchauſt zum glänzen⸗ 
den Sternenhimmel, dann denke daran, daß die 
Sterne die Oeffnungen des Himmels ſind, durch 
welche die Englein hinabſchauen dürfen zur Erde, 
hinab auf die, die ſie einſt lieb gehabt. Dann 
ſchaue auch ich hinab auf Dich! Gedenke dann — 
meiner!“ i 

Ihr Haupt, das ſie bei den letzten Worten 
erhoben, ſank zurück, ihre Lippen bewegten ſich 
in leiſem Gebet. 

„Holt den Prieſter, daß er mir die Abſolution 
erteilt!“ flüſterte ſie dann mit erlöſchender 
Stimme. 


Sie ſtarrte ihn mit großen Augen an. „Leben?“ 
fragte ſie leiſe, wie erſtaunt. 

„Leben ſollſt Du, Maria Annunciata! Leben 
mir, leben dem Glück!“ wiederholte er mit feier⸗ 
lichem Ernſt, die Hand gegen ſie ausſtreckend. 
„Jetzt aber ſchlafe, Du armes Kind, ſchlafe!“ 

Am Nachmittag kam der Arzt nicht zur ge⸗ 
wohnten Stunde. Ich ſuchte ihn auf. „Das 
arme Kind iſt verſchieden!“ rief er mir entgegen. 

„Nein! Sie ſchläft ruhig, fieberfrei!“ 

„Unmöglich!“ rief er, nach Hut und Stock 
greiſend und mir voraneilend. Er fand meine 
Angabe beſtätigt. 
ihrem Lager. „Wunderbar in der That!“ brummte 
er in den dichten ſchwarzen Bart. „Nicht einen 
Saldo hätte ich heute Morgen für ihr Leben 
gegeben, und jetzt — es iſt, als ſei ihr neue 
Lebenskraft eingeflößt worden.“ g 

„Sie wird nicht ſterben?“ fragte Tommaſo 
mit bebender Lippe. 

„Ich hoffe jetzt, daß ſie gerettet iſt. Allerdings, 
das „Wie“ iſt mir ein Rätſel!“ 

Kaum konnte Tommaſo einen lauten Freuden 
ſchrei unterdrücken. Er mußte hinauseilen, ſeinem 
übervollen Herzen Luft zu machen. Wir folgten 
ihm und ſahen, wie er Rohden umarmte. „Sie 
iſt gerettet!“ rief der Arzt dieſem zu. 

„Ich wußte es!“ entgegnete Rohden ernſt. 

Wenige Wochen darauf war Maria Annunciata 
ſo weit geneſen, daß ſie am Arm des Geliebten 
in den Garten gehen konnte. Von einer Trennung 
der beiden war natürlich keine Rede mehr Als 
ſie wieder in voller, kräftiger Jugendblüte prangte, 
trat er mit ihr vor den Altar. Er hat es nie 
bereut. Die Prophezeiungen der Weiſen, wie er 
ſcherzend Tommaſo und mich zu nennen pflegt, 
ſind nicht eingetroffen. Sie leben glücklich! 
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Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt jind, 

Es iſt dies das bekannte : 
Derdanungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. | 
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zu ſehr billigen preiſen empfiehlt Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen.. . 3.— Mk. ſyſtem einen Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 


untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, 9 Ausſehen, Blutmangel, 
8 ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
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